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Nummer 9 I)onnel'lilag. U. Seplelßb~f 19t15 53. Jilhr);llng 

Harald Sladler: 

Der Geierbühl, ein urgeschichtlicher Siedlungsplatz
 
im Lienzer Talboden/Schloßberg
 

I.IIKti und FUniChuDKsxeschicble 

D~I Geielbühl (in der Kar!e 1:75000 mil 
51b = Steinbrueh bezeichnet, Seehöhe ca. 
nn 11I) isL eine durch Sand- und Schotter­
gcw:innung sLalk angeschnittene bzw. mitt­
lerweile zerstörte RlJckfallkuppe im Wr~len 

Lb Liem..er Talbodens (vgl. Abb. 1, ZII­
Slll.l\d ~Oll 1975). 

Die ers~e sehriftliche Erwahnung von 
Fuuden diesel' Siedlung stammt aus dem 
Jahr 1931 1• Richard Pittioni nimmt dann 
1934 LU den jm Museum Lienz liegenden 
Scherben Sldlung.~ 

Oswald Menghin berichte! in seiner 1\1­

swmnenfa.ssenden Arbeit der Vierziger Jahre 
ebellfalls von Lesefnnden3 

. In den fünf­
zjger Jahren wurden am FuHe de~ Hügels 
b~j einem Hausban· wieder Sch~rh~n, 

Ei5~nbruchstf1cke err. autgefllnd~n. 

1975 konnten dann P~ter und Kurl Sökkr 
bei ~jnel Beg~hung wieder Keramil: h~r­

g~n5 (T 4/4,5) V~rf. besl1cht~ d~n I-und· 
plalz 1983 erstmals und konme eb~nfalls 

Streufund~ (luOesen, die bei der G~lände­
begradi!jllug an di~ Oberlläche kam~n 

(T 4/1-3 T 111-17). Da sicb am 3ußersien 
Nordzipfel noch dne Slelle mit ~chwaTler 

Ku1Lursdlich,~ zeigte, entschloß si~h der 
V~rr. millels eines Suchschniues, ev~n­

meile Funde :.:u b~rg~ll. Die~ geschah mit 
Gcnchnliijung d~s Denkmalamtes6 . Das 
Unternehmcn dau~rte z.....d Tage, trotzdem 
harrt eiu kleill~r T~i1 im Westen immer 
noch des Spll.l~Jd. 

Die Bergung8 

Schnitt I wurd~ in ein~]' Breit~ von 1,5 m 
ca. J m vom O,tnank~nebbruch entfernt 
angelegt. Im rechten Winkel dazu, bei 
einem Sl.eij VOll 0,5 m Breite Schnitt 11. 
Die au,geg-rabelJ~ F1äch~ betrug ca. 8 m', 
.....obei eine maximale Tiefe von 1,Jil m 
erreicht ""urde. Stark verstürzles Material 
in heiden Schnitten erlaubten keine strati­
graphiseben Aussagen. In Schnitt II fand 
sich überhaupl d~ lypoligisch jüngste 
Material (ijrll.philinte Kammstrieh.....are) 
knapp über dem !jewachsenen Boden. 

Die Funde 

Als älleste.~ Stllü ist wohl das Fragment 
(T 4/1) am:u~ehen, d~ eufgrund seiner 
Randgestaltung in den Ber~ich des frUhen 
Laugen-Melauncr Hori~untes (ce. 1200-800 
v. Chr.) gehörr. Auch für die Henkel­
bmchstiicke (T 1/10,14) scheint der angt'­
gebene Zeitabschnitt sehr wahrscheinlieh. 
Dabei se] vor allem, wa'i die Grobkeramik 
anbelangt, älleres nicht au~gesehlossen; 

man beaehte nm die vor Jllllren mehr oder 
weniger in unmittelbarer Nähc ijefundenen 
Sreinbeile9 • 

Des Fibelbruchstück (T 1/13) verbietet 
ob !;einer Kleinheit eine Rekonslruktion 
der Ge~atnlfonn. Trotzdem kann man da~ 

Fragment im Bereiche der Hallstattzeit 
(750-450 Y. Chr.) und in die~er spät an­
siedeln. Diesem ZeilabschlliLL dürfte wohl 
auch das auf T Z/4 abijl.:bildde Gcfäßfra!j­
mcnL miL Abl1ruck eine, Eisenbleehbandes 
angehören 18. 

Die Masse der aufgefundenen Keramik­
bmchmicke stamml allS der Lat~ne Zeit. 
Der Berrj~h Osttirol gehört während dcr 
Früh- und Mitlel·Lat~nezeit der ~ogenann· 

len Fritz:ens/Sanzenokultllr an. Charaktc­
ristisch sind kleinere Gef~ßformen mit ein­
ijeslempelter oder eingestrichem:r Verzie­
ruug. Daneben gab es aber auch eine 
Menge unverziert~r Gef3ße. 

Durl.:h d~ Vorkommen VOll Fdtzener 
Schalen mit Tannenrcisllluster (Tafel 4/4) 
muß der Beginn der lalen;:-"eitlidlen SJed­
lung mit Latene A (450-350 v. Chr.) ange­
nommen werden. Daneben encheinell aueh 
einige mitteJlatclJ.ezcilliehe Typen (wie Tafel 
3/9, 10, IJ) lmd Misehformen (Tafel 4/6, 
12). Da_~ G~L'I,ß auf T 217 wird wohl mit 
geradem Bnden zu ergänzen sein. Bauehi.!!;er 
Körper, kurzer zylindrischer Hals und vcr­
dickter Rand demen auf einen spe7if1oehen 
Typ hin. Gur da/iener Fundzu.'iammcn­
hang11 erlaubt eine Altersbestimml1ng von 

Foto: P. SölderAbb. J Der Geierbuhl 
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der ~pälen Frühlatf~nezeil bis in die frühe 
Mittellattmezeit. Seine Verbreitung kon­
unlriert ~ieh bi~ jelLt nördlich des Bren­
ners, doch dUrfle dieser Umstand for­
.~chungsbedingl. sein", 

Unter der kammstriehvernerten Graphit­
wnware ist d&.~ aussage kräftigste StUek ­
da~ mn O"W, Menghin aufgefundene Rand­
Iragment U - leider verschoUen. Die nen· 
aufgefundenen Wand- und Bodenbruch­
stUcke Ia.~sen in der Verzierung zwei Typen 
erkennen. Tafel 2/~, 3/8 zeigen einen 
»)kJassisehen(, KammsIrich, während das 
Bruchsrück (Tafel 317) eingeritzte, senk­
reehle Linien aufweist. Das Wandfragment 
(Tafel 1115) zeigr eine F1iekstelle und 
sland unrrr Brandeinwirkung. 

Sogrnanntr sp3datrne7rirliche Kamm­
slrichwarr rrilt srhon srit 125 v, Chr. ver­
stärkl auf". Diese Ware ist bis jelZl auch 
~'om Kirchbichl in Lav;utl'~ bekannt, und 
Iritr ~'rrrinl.r1r miT anderer keltischer Dreh­
srheibrnwarr auf der Burg in Obermauernll 

auf. Dirs wäre unrer anderem ein Hinweis, 
daß Osnirol während des lerzten vorchrhr­
lichen Jahrhundem ein Teil des keltischen 
Latfnekleises wurde. Eiue historische Ver­
folgung die,es Vorganges ist voJiil.urig noch 
nü:ht mö81idl. 

Da am MagdalensbersJKärnten diese 
Ware nur in wenigen Bruehsttleken17 vor­
handen ist, also keinen Siedlung5nieder­
sehlag gefunden hat, ist das Ende dieser 
Ware zumindest rur unseren Bereieh mit 
um 50 v. Chr. anzunehmen. 

Ein Schlu~sel, der zu einer lokalhistori, 
sehen Lösuug dieses Problems beitragen 
könnle, wl1re das nahe Aguntum, doch ist 
cr wqlen des maugelnden Publikations­
stHudes nOl:h untauglich. 

Unter den Srreurundcn von 1975 befIndet 
sich auch das Bruch~tl1ck einer Sehwarz­
firnisware (Tafel 4/5). leider kWIll auf­
grund seiner Kleinheit dic Form nichl be­
stimmt werden. Uiese GefäßgaUung wurde 
sicher importiert und unterstreicht dwnil 
die Bedeuwng diescr Siedlnng. 

Die Bergung erbrachte auch den Teil 
einer Handmühle. 

Beschreibung: 
Gesteinstlft Gneis 
sr· Ll1nge 51 em 
sr. Breite 40 cm 
sr. Stärke 11 em 
Loch0 oben 8,5 cm 
Loch0 unten 2 em 

Hwuirntihle ' 

M 1:6 

Abb.4. 

Abb.3 

An der Sdunalseite befInden si(;h Lwei 
gegenstandise Ausnehmungen für die Fin­
ger. Die Unterseite zeigl eine plane Flache 
mit einer kantigen Ansnehmung über d&.~ 

Einftllloch quer über den ganzen Stein 
(Siehe Abb. 2, J, 4). 

Am ehesten kann man oben besehrie­
benes StOck mit den Reispiclen von Piper­
bOhel und NaJs-Mtlhlrat/StldtiroJl8 ver­
gleichen. Es entspricht iu etwa dem von 
Lum: herausgearbeiteten Typ der balkani­
schen Handmühle, die dann von den mnden 
Drehmühlen ahgelöst wnrde, Eine mögliche 
Handhahung dieses Gerätes zeigt Ahh. 5. 

Mit großer Sicherheit wurde mit dem 
Geierbühl ein bedeuteuder Sicdlungsplatz 
- mit einer Konliuuiliil von der Urnen­
fcldt'f:lt:il (wahrscheinlidL noch früher) bis 
in römische Zeit zcrstörl. Dies isl deshalb 
umso unverständlicher, da der Fundpla~z 

zumindest seit 1927 (!) bekannt isl. 

I ViI. Pb, B. O. I~I, Herl J, ~ s. n 
2 Vgl. Fb. 8. O.IBd. 1934, Hefl17·20 S, 2~ ob 

3 Oswald Menghin in: D. Schiern 23. Jg. t94~. 
S. 240. 1943 konnle Menghin ein großes Rand­
bruchsLUck eine! KllJJlmllrlchgef. der Lalb1e 
Stufe D, mehrere andere So;herben, einen ganzen 
Kinderunterkiefer und andere Knochen fllr du, 
Lienur MUleum bergen. L",der ~i",1 di",e Funde, 
wie Buch die früher gemachlen, verschonen. 

4	 Nach einer mllndl. Mitteilung fanden ,ich beim 
Hausbau des Han" Larnprechl. P"'lertaler'lr. 32 
im Aushub Scherben, ge""hnl"del.e NJI.!Iei und an­
dere niehl nAher delinierblUe E,senleile. 

SOkler P. unter Erwerbungen in: behr. d. Ferd. 
L976, S. 230. 

6	 Dr. Syoo... Wilhdm xi an dieller Stelle fllJ die 
rasche Erledillunll mein"" Anliegen, gedankt. 
Auch de", Orundoitlenhlmer, dem Dominiklllle­
rinnenkl",(er ein herztieh<:ll Verllelt, GQtl rür 
du Enllle,~nkommen. 

7	 Mnnen MilBro.:i(em P. SOkkr. M. Scheiber. 
Bruder Rol.,d und Seh_me.: AMemari~ I~i fUr 
die kOllenLose Mi\hilfe aur diellem We,e noch ein­
mal herukh ,edl,nkl. 

8	 AUI Ve.:.landli~hkeitlirtlnden "'lIrde in die""r 
Ze:in~hrlrt lllolf die Wie(\erllBbe der Profilzeichnu,,· 
ge~ ve,lciohlct. 

9 v,l. Fl:>, ., O. Bd. Hert t, 19<i6, S. i. 

10 V,I. dlUU Lunz R.. Srudien zur EndbTQnzezeit. 
OriM;ino:ll 1974, S t07. 

11	 GleiJ",:h~r P. Dir K~inrunde von der Hohen Bit., 
bl"i Bir';lz. Ein Ikilrag lur Friuens-S....uno 
KIII!ur, unpubl. Dln.lnnlbruek 19114, S 1.19 ff. 

12	 Fin Gef~D "un Ihnbche, Fom>un, und ....enierun• 
•1111TU111 von der Bur,/Ob<l'mauern Gubunillip­
pen 1970171 "jI. Uppc:n, A. Die jUl\,llcre Euen­
uil In O.oirol u. Oberkamt~ in: MUO(] XXVII 
Bd, Wien 1977, S. I-I!. T7/~. 

., V,1. Anm. 3.
 
14 Vgl. 0>;,,,. M."ghin, Zur Hir.ltlri<irrung Titou.
 

S. 22 r und Kappet. L Die OMlp,hinonkermuk v. 
Manehin, in: RGK Bd. 2, 1969, S. ~). 

I~ VRL Rtl<lri!Uel. H. Die Höhenliedlul\,ll au( dem 
Breil~/Omirol in: Auh. AumilU 1981. S. 98 

16 Vll) ""nm. tO, T g/4, 5. tO un dtn. in Om. 
Heim.1b!' 4). Jg.• Nr. 8. 19'!, Abb. t7/4, 5, le 

17 Pr~",hlliler, C. in Car. l. ])9, 1949. S. 145 ff, 
und frdL Minlll Sus.,n,' Zabehlick~-Scheften_ 

cD:r/Kl8fl.·Wien, 
18	 Lunz, R. Aleh. hislo,. Forochun,CIl in TLrol, 

Bd. " 1981, S. :U~, AllII, 3, 4 
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Emm.ll Tot!;ebnill Quellrn 

1 Gumhrr Pwbszl, OSl~rre,"lIbd,. M;;", ,,,'J (idJ 
~esehichle V<ln den Anrangen bIS 1~1~ (l~n) ~ i.j6.Die ältesten Nachrichten über Tristach 

In fortse!111ng der Serie »Die altesren 
Nachrichten übn Trbtlll.;]w kommen noch 
die Pl"arrgOter de, Ortes :tur Sprache, e~ 

rolgen die (i(ller de~ Klosters uer DOlllini­
konerinnen, die Ilerr.sehaHs- und Adel,­
güln, den Abschluß bilden die Holl- blW, 
Hofmorche alls der Sam",lunj!. Juscf Ober­
forehers, die durch nelleqe Erhebuugt:n 
erganzl werden konmen 

Die Daten zu den jeweiligen Hofgesehich­
len sind großleil~ den kirchlichen uHd herr­
schaftlichen Einkommensverzeiehnisscn unu 
amtlichen SUuerbliehern entnommen, iJl 
denen ~e-hr unterschiedliche Währung~lI­

gabeu vorkommen 
Es durfre daher zweckmäßig ,lein, o:incn 

kurlen Überblick über diese ~ersehiedenen 

Wührungen zu geben nnd 50 weir als mög­
lidl :tu klären, in we-khem Wertverhält­
nis diese lueinander slanden. 

Wie mau allnimmt. hanen die Grafen von 
Görz ,ehull sehr früh. etwa um 1210. das 
Reehl, eigene Müm~en zu sehlage-n (I). Die 
lIaupr-Mi'inLslällt: lag in Lienz; e-ine zweite 
in Lalisana, clwa Enut: ues 13. Jahrhunderts 
ist aneh eine solehe in Obervellach erwie~en, 

da die Görzer hier im edelmelallreiehen 
Mölllal gröaeren Besitz hull.t:n, Die Grafen 
von Tirol hallen seit dwa 1265 eille eigene­
MünnläUe in Merdn erriehlt:t (2), 

Im ,lahre /271 erfolglt' uie Be,itzteilun~ 

1wi,ehen den beiden Brüdern Meinhard 11, 
v, Tirol-(i('lrz und Albrechi 11. von Görz­
Tirol. Meinhard 11. erhidt alles Land west­
lich der Mnhlhaeher Klause, .IIbo uie Gmf­
schaf! Tirol, Albert dagegen alles Lanu ösl­
lich der Kli\1l\t', die ,'iogenannte vordere 
Grafschaft GClrz 

Nllchdem Mrinhard 1m Jahre 1274 VOll 

König Rudolr v Hatlshllfg die Freiheil n­
langt halte, in Meran zu mUn1en, kam es 
!tUch lUl Lösung der im Vertrag vom .Iahre 
1271 eirJgegangenen Miin71lßion zwischen 
deu beiden Brüdern. In Meran w\lrde die 
MiillLung nach Trienrer bzw. Verone.'ier 
Vorbild forlgeserll. in Lienz überwog nun 
die Mün;,:ullg llilch aquileischem Vorbild; 
die Agleiel..... ährung war ihrerseil" wieder 
nach Utf venedanischen Mark heramgt'­
hraeht worden (), 

lkkannl ist ,Jie Zehentabgabe de~ Pfarrers 
von Trislach an ua. a4uileische Arehidi3ko. 
nat in Villach v, J. J296 (4). 

Auf 2 Termine verle'ill betrug dieser 
I.ehenl 

zum 1.) ') !!rossu~, I dt:l1alios, 4 Venetos, 
1um Z.) 9 J!IUSSOS und einen halberJ und 

4 Venelos 
Zum UJIlreehnungswen dieser dTt'i Wäh­

rungen elklärle Graf Albrecht 11. v, (iM7 
scim:m Bruder Meinhard im November 
1287, uaß 1 Agler (Aqulleier Denar) für 12 
Bcmer (Vel'Oneser porvuli), I Vene7ier 
(Vt:nezianer gI'OSSO) um 30 Berner und I 
aller Mt:raner (Adlergrosehen) 18 Berner 
gelten soll (5). 

IJas venetiseht: Gd,J kursierle mehr im 
Kärntne'r·Kaum; zwischen dem Kurren/geld 
der flernerwährung unu der Agleielwtihrung 
herr~chle noch längere Zeil eine für die' Wirr· 
sehafI "ehr fördt:rliehe Werlglei..:hheil. Dies 

Isr noch erkennbar in einem VermClgen~_ lind 
Einrlahme- Verzeichnis des <lrafen Alhreehl 
11. v. Görz, im sogt'nann/en »Urbar der vor_ 
dem Grafschaft GörZ'( di\~ den Raum 7.wi_ 
>ehen der Muhlbi\cher Klau'ie lind Lienz um­
faßte und auch Karntnergürer mitein~ehloß. 

Es ,rammr aWi de-r Zeit um 1300 (6). 

Aueh in cillcrn Eiuuahmeverzeiehnis der 
lIufmark lnniehen aus uer Zeit um 1306 
vom (jehiet zwischen »AppholLerell" (Ab­
t'aJlern) und l'oblaeh kO/llmen beide Wäh­
rungen vor; in einzelncn FälJeu laß I sich 
jedoeh nicht erkennen, ob die jibras und 
solido.~ der ßernn- oder AgleieIwahrung 
z\l7nordnen ~eien (7). 

Ebenso scbwer auseinanderzuhalteu sind 
uie beiuen Währungen in den Urbaren de-I 
Bi~cJlof~ von Brixen, Pllegamt Anras. um 
1320 (Bj Ul/U Ulll 1350 (9), in denen Steuern 
nnd in Gelu ablö;;bal'e Sae-hleistnngen in 
verschiedenen Währungeu angeführt sind. 

Z. B.: Beim Mayrhof in Trislaeh war die 
Abgabe von 2 MUllerschweinen mit dazu­
gehörigen 4 Ferkeln um 24 DII'ßare, dagegen 
2 Pferdefnhren tim 24 Schillinge ablös bar. 

Beim Mayrh<lt' in (iödnaeh wuruen 2 Fuh­
ren mit 24 Agleler Benaren, beim Mayrhof 
in Schrotlendorf, auch 2 Fuhren, mit 24 
Schillingen angeseltI, l!lr 2 Mullersebweille 
mil 4 Ferkeln W,'\T hier eine Lahlung von 24 
Schillingen vorgesehen (10). 

In die~em !!Ieieheu Urbar i,t mehrmals 
ansdrOcklieh vermerkt, daß es sich um Iiber­
perner oder ~olidi-perner hallule, ein Werl­
umersthied gegenüber der Agleierwährung 
i~r noch nicht erkennbar. 

Lnm soJido oder Sehilling wird all~ dem 
Text anf foL 17' bei Antholz klar, daß 20 
Stück auf I Ubu gingen. Es heißt dorr: 
"lImh große sleur, hb, 40, es sollen sein 
liber 41 1/2, über es seirJ abgeslagen 
(= naehgelassen) 30 solidi von den unge­
pau(l)en gntern«. Der Steuernachlaß von 
1 I /2 liner war gleich 30 solidi. 

Die gleiche Sltiekelung gah für die De­
nare. Da1u ISI heim VisehJehen in Tristach 
erkl::lrr, )daß 40 denare 2 Ilber machent(, 

Auf diese Wei,l' isr das 7.wanglose Nehen­
einander und T)ureheinander von Schillin_ 
gen nnd Denaren beider Wahrungen \'er­
;;tändlieh. 

Im gleiehen Urbar vom Jahre IJ~O ist auf 
folio 18 in Aseh-AnTas f(ir den Sehilling ein 
anderer Wert angegeben, dit'~maJ werden 
die 24 Schillinge ftu 2 Pfund um~erechnel. 

da.;; heißt, die,mal gingen 12 Schillinge auf 
1 Pfund. 

Auch in Lie'nz wurdeo Schillinge geprägt 
(11), Ob diese' w. o. je 1/201el oder 1/12tel 
eines Pfundes ausmaehren ist noeh lU 

prüfen. 
An die einstige Wertgleichheit von Agler 

Dl."lIarCIl UIlU Schillingen el'innen die Ab· 
gabe von 4 Broten bei eilltl1l Gur des Klo­
,Ier~ Neustit'l,in Amlaeh b/Lienz; um 1278 
laulete der Tt:xL »4 solidaras de pane« und 
noch Milte des Ij. Jahrhunderts wurde die 
gleiche Abj!.abe in AmIach mit »panes 4 
denarialU!> pro solid, 4« angegt:ben (12), 

2 GUI,ther f'rQb~ZI, ..i< Anm. I S 269. 
l Monumenla hi,wriea dUCJ'u! Carinlhiae Dd. 6, 

N,.12M. 
4 Wi~ Anm, I "Z,IZ 
$ Monumcnla C:"'nlhiae, wIe Anm. '. BJ, 6, NI ~7, 

20, XI. 1287 Lien>. und Dand 6, NI'. 69. 23, XI In7. 
G",i[ellhurg; ., ~, Prob,21 IAnm. 1) S 270. 

~ II r"a,- 50/1 im T imler Landesardi iv InnlbruÜ. Ori. 
~rrl;III"''''I',d1,In, hlil,on Friederjke KI",-Buze•••OJ, 
U,bar d~, vordern Graf'<'!lal' (i("" "'I' J~", [allre 12W" 
[Wien 19~6). in der Reihe (j"~lTei,'h"ctIe Urbare I. 
Ud, J, Ihgb. Ö'l<rr, Akad~mi~ ~c' Wi,gengeharlen. 
W,e", dorl in Eil1leil,un~ S LIVe "O~"'ohl a~ ~einer Stelle 
,m Ur~", die Miill/So"e el .... oll ..! "'([~' laOI sich doch au, 
den Geldlln'~lzen erschIJelk''', ,I,,IJ ""rr ~', ""1 ,we, ,eI 
,ehiedencn W~h run~.'l:>el;r"enzu Iun haben, In den ....e'l­
lichen Ami",,, [im I'uslertal) Ilbcrwlcgel1 neben den 
PfuL1dan~aben J'o .'iolidub-Üetrage, "':ih.rend ;n uen {I"­

1;"Ir~J1 Hc","" dor Uenar di. tra~ende Rollo ,viril. 
l)un:1i <I," "'rr"~, 1Jr;"Ii1LH~, l'iliJach und dUI"h die d~, 

oberen \lOlIlal<, "'11.'"1 di~ """iHIII",~,gIO"'~ '" gelien, 
Ja v.ir don AnsAlle in beiden Wfihrunge" I,,,~~,,, S<r 
,",'"rdm z. B. im Anno D'~ubur~ die Werl~ fur ~in Schill 
,,,,d ein Do,~lein einmal mir J: 10lidi (-';r. g~7), d~, 
..nderemal mit 12 donar;; (Nr, ~4(0) o<Jor im Ami< Til_ 
,,,,,:11, v.o rlr~ iii",gen (,dd,,,,,;ue lien im We,ten ~e· 

br~u(hh(hen elll,p'edle", ",J;~ ·,,'rrl~ll;J ,,,g,,,,,,,i, (~ j 
SChUI'cl Schmalz) werIlll:tflig mLL 4 Jen(nr) (>o;r, 1~6) 

g]eichSeielzl. wahrend ,i~ in J~n ...~,lIichen Bezirken 
aligemtLn mil 4 ,,'Kidi) (NI' 6)) 8e'~chnet w\lrde. Am 
L11~'~ll H<lcs.n ,,'I "ych die Werlgleic!,sellung von 1 '01. 
drr einen \lr'ilh",,"g mil I 11~1I. ll~r "nJ",,,,, ~lvule'eIL 

Dlcle, '>",helln;, entsprichl ~enall dem d~T Ilun',," 
"h"n lehr enlwellelcn Berner- und d~, RUten A,leter· 
Pfennige. N~,'h Sleinliert e,'thiell 1 lOI. Dcrn~t O,~64 g. 
OIL\ ASle,er Denar 0.861 g Feinsilber.« 

7 I'"rrt", ,err"" Au<lriacarum 11, BJ. J6, J, Z~hn, 

Codex Jlplum,,' "'lI' "',,,,, i;lw ~ I",,,seLl"', Rd. II, S ~70, 

~89, und Dd. 111, S IJg,"II~, b ~umme,' UH,in I~,I, 

Ubra mit Denar,n, tdlS Libra mit Veronescrpn'vull 01< 
auch VIglnlario\. d. i, ZW;Ujzi~rerncr'lürkc, yor. Z...'t; 
I cd,ellente ,.u Lienz ",erden jn tier Bernerwahrung 8'· 
je;,I"' 

R U,b., Je, b"d'öl1idl bmner i,clreLl Pflega",,,, 
Anr.. " J. 1320, Urbar $B/I im T,,~I~, LRmle,,,rchlv 
lnn,blu,,~, 

~ G~;"mlurbar (Bischof,urbilr) von ß,i,en 106/0 au' 
d~r !.t,r "m j llO, Ofiginalh~nd,chlifl im Tiroler Land~,· 

archiv Inn,brud.. 
10 Wie Anm. B< bel Tri.'lach "asren,""em lJ el 

voli~er 11Il v~L Jen. XXIIlI. "rCtUfa, lJ.a ,,,I. XXIII!, 
,o",ie auf fol, 5 bei G(\dnoch: per duabug .'eetura, 
aquilegens. den. XXlIll. Cbemo bei S,hrollendo,r aur 
I"i. 7 hCJll~malc l4 ',nhdo,. 

1I Am"l<! I""d"" ~',be"gr~ulh, Beirrage zur MUhl· 
~unde und l'.-!i:n"l.'!e>c'hid'le Ti",), im Mill~I"II.~r VII, i" 
Wjener Nu:ni,ma(i,"h~ ZCilgehrifll920ln. S 41 ein Hul 
dom B"u~rund des allen f'atriar<;henpalastcs In .\hlnfal· 
cone bei Trie,r aufg~fund<ner Munlschall mll 2001 
M(i"'~",~!lU"ell IL ~ auch 2flh ~'1erane, ,~dlergro,eh~n, 

Q~O MeinharJ-ZwllLnziger, ~J F";,,liel_~<:hillrrtg~, J", 
unter au,h I Llonzer M, GrAftn Alben 11. "m OÖ" 
(1271 -_ OOJ). 

12 Da, alLe'te Urbar de, ,""Ullu5Iine, Chorherrns~irle, 

Ne""i[l h", H"<e" .. .I, 127M, Edition •. Herberllnn~r' 
h"rer irr: 1\".", II,Qr~. H,hS. Ö'lerr, A~ademie der 
W",enSChJlrle~ W,~rr. 111. "ht., ,. Halld, jI, lellll~74>. 

"lr. 228 (W~bc'hof in Amlach blLtenz); we;I~" on ,,~. 
,ehrlfl des Urba" Tom. V an; der Mine de! 15, Jh, im 
Slifl,aroni,' de, Klo,l~rl Neu,lifl b!Drixen. "U'harium 
LHi"n,ia" CUfla ELttlaeh aus fol, 41. 

Die Reihe _Die ältesten Nachricblpn 
über Trlstach(( begann im August 1983 
und wurde bis Marz 1984 fortgesel7,L 

Siehe Jg, 1983/8-12 und Jg. 1984/ 
)-J! 

Weitere Fortsetzungen folgen! 




